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A Gspriich zwöschet zwee St. Gallere,
dem Werth Barthlimee ond dem Beck Basti«, wcige der

Lebesmcttclverfälschiglnidersuechigskoiiimissioh.

Barthlimee: Naa, Basti», wie bist du blanch,
As hettist s'Ziitlech gfügnet!

Basti«: Herr Jehß, was ist mer för en Stranch,
En schüleche, begegnet!

Barthlimee: Ist öppe d'Gsondheitskommisfioh
Di Broot cho nohemäge
Ond hat der — n«, verstohst mi schoo,

Merkst wol was i will sage.

Basti«: Loos Barthli, do laß mi in Rueh,
Chom nöd met däre Sache!
Heb no die Lästerschnorre zue,

Söß gett's a paar Flettache; — —
So lang ma bin Wii bruuche cha

Züem Ostereier färbe, ^
Ond — hat An kum zwee Schopp« ggha,
A Halbstond droff mueß gärbe — —

Barthlimee: Naa, Basti«, Basti«, Narrethei!
Nöd z'lieb in Jifer grohte!

I maane selber, s'G'schiidist sei:
Denand gad nöd verrothe.

Bast in: Iaa gält, du lohst der o nöd gern
Am Sönde-n-Aaße troke,
Ond häst halt o, wie-n-i, sett vern
Viel Aerger müesse schloke.

Barthlimee: Die tonders Gsondheitspolizei,
Der Tüfel söll sie hole!
Sie maant bim Strohl o gää'r, es s<>

Alls bschesse-n-oder gstohle.

Basti«: Wart no, die Narre lond am End
De-n Jifer ö verchalte;
's goht vilicht no a Johr, so send

Mer wieder ufem Alte.

Barthlimee: Maanst, Basti« I wär doch froh!
Lueg, 'smill mer nomine gfalle,
Ond ist doch früehner söß afoo

Schöö gmüethlech gst d'Sant Galle!
Jetzt, set der Apetheker-Ziit,
Wo's Alls wend visitiere,
Muest ehrlech bliibe, wenn-d-nöd witt,
Ja — denn magsch nöd prästiere.

Basti«: I schiiß der i die Kommissioh!
Loß doch die Narre chrähje;
Wenn's An gschiid «agoht, cha-n-er scho

Dem Züüg a Nase drähje, —

I ha-n-e-n-andre Schmuliteet! —
Herr Gott, wie isch mer gange! —
Kennst 's Gmaandroth Wilde Lisabeth,
Das giftig Mensch, vo Wange?

Barthlimee: Die Schwööbin do? die dick ond rond?
Wo fast im Schmäär vermoorget?
Wenn däre-n An is Maulmerch chont,

Woll, der ist guet versoorget!

Bastia: Chont nöd das Mensch im helle Traab
Voor i min Lade z'laufed
Ond bringt mer an aagschnettne Laab:

„Da, guck was Sie verkaufed?
Schmeinegel Sie, von erster Klaß!
Mei Herr wert n-es vertreibe;
Er wird de ganze schmutzge Spaß
Glei warm in's Tagblatt schreibe;
Na wärded's d'Leit wohl bleibe lag,
Ehr Brod bei Ihne z'kaufe,
Und lieber, statt zum Bastia
Zue rechte Bäcker laufe!" —
„„Wasisch denn? — froog i taub — was isch?""
Ond schnauz fi a, wie bsäsfe.

„Was isch — do gugged Se den Wisch,
Dees selle d'Kunde fresse?!"
Ond domet zücht sie, stroof mi Gott! —
Es thuet mer jetz no gruuse —-
Us mim schöö bachne Chärnebroot
A schmotzigs Lömpli use. —
„Ehr tonders Schmoobemoore-n ehr,

Ehr wend mer's dermeg mache?
An Tüfel ist das Broot vo meer,

I thue ka Fäzze bache!"
So ha-n-re gsaat, ond ha mi halb
Ond halb scho suuber gloge,
Do chont min Beckerknecht, das Chalb,
Ond thuet mer Alls verchoge:

„„Erküse, met dem Lömpli isch

Asoo, i will's oerzelle:

I ha mi Brüeh am Finger frisch
Ond chäch «erbende welle;
Ha 's Lömpli sechsmal omme trääit
Ond schints nöd fest gnueg b'bonde,
Do isch bim Chnätte-n abekäit
Önd i ha's nomine gfonde!"" lZ.
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